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Amerika. 


Minneſota. Mountain Lafe, 
Ich möchte auch einmal für die l. Leſer 
eine Heine Mittheilung machen. Erftlich 
dann ich berichten, daß Xeltefter Iſaak 
Peters und feine Gattin hier in Minne- 
fota auf Befuc find. Sonntag Morgen 
am 16, d. M. erhielten wir die Nachricht, 
daß Aeltefter Peters von Nebraska Sonn- 
abend in Mountain Lake angefommen fei 
und Abends hörten wir, daß er Dienjtag 
Bormittag in unferm Schulhaufe Gottes» 
vdienft halten werde. Es mar eine ziem- 
liche Verfammlung zugegen, die der Rede 
über 1 Joh. 3, 1—10 zubörte. Der 
Gegen des Herrn war in unſrer Mitte, 
Mittwohb Nahmittag waren die lieben 
Freunde Peters auch noch eine kurze Zeit 
unfere Gäſte. Wir find hier jegt in der 
beten Drefchzeit; Weizen giebt ed von 
20. bis 27, Hafer von 50 bis 70, Gerſte 
son 30 bis 40, Flachs 15 und Kartoffeln 
135 Bufhel vom Ader. Die Kartoffeln 
find fehr groß und fhön. Der Weizen 
preift $1 bis $1.15 per Bufhel. Kartof⸗ 
fein 25 Cents. Korn jtebt nod, ift 
ziemlih vom Froſt befhädigt. Der Ge- 
fundheitszuftand iſt Gott ſei Danf befrie- 
digend. Noch ein Gruß an alle I. Leſer 
der „Rundſchau“ von 

Klaas Hiebert, 
fr. in Lichtfelde, Rßl. 

Manitoba. Niverville Zwei 
Wochen find verfloffen, jeitdem ich Die 
legte Eorrefpondenz einſchickte. Damals 
fingen wir die Getreideernte an und jept 
ift fie mit Gottes Hülfe fo weit beendigt, 
daß das Getreide in Schobern ftebt. 
Mandyer Bauer fängt ſchon an zu pflü- 
gen, wozu es bald zu troden iſt, da es 
ſchon eine Zeitlang nicht geregnet bat, 
was in der Ernte auch fehr pafjend war. 
Haben zwei ſtarke Nachtfröfte gehabt, da- 
ber auch die Waffermelonen, noch nicht 
völlig reif, verfroren. Tags iſt es zumei- 
den ſehr heiß geweſen und jo troden, daß 
das reife Getreide fchlecht zu binden ging ; 
Nachts fällt öfters ein ſtarker Ihau, 
J Heute 9 Uhr Abends fehen wir ein bedeu- 
tendes Nordlicht von Dften nad Weften 
bin und herziehend; vecht merfwürdig 
anzufehen, wie es feine ſieben Farben 
ſchnell hintereinander in ziemlicher Länge 
und Breite wechſelt. Wildes Obft hat 
«6 bier diefen Sommer viel gegeben ; da 
find erftlich die fhönen, rothen Erdbeeren, 
welhe im Borfommer Zuni und Juli 
zeif und jehr wohljchmedenn find; dann 
die Blaubeereu und die Heinen, rothen 
Kirſchen, Meblbeeren, welche nad dem 
Froſt auch ſchon reifen. Die „Duet 
ſchen“, eine Art Pflaumen, find auch fehr 
beliebt, ebenfo auch die Haffelnüffe, die in 
diefem Sommer zahlreih nah Haufe 
transportirt wurden, dann aber noch 
von einer grünen Schaale befreit werden. 

alle dem giebts manche Freude für 
bie Kinder ; im den fhönen Sommerta- 
gen wird mande Blume von ibnen ge- 
Müdt, Das Alles Hat der weile Schö- 
pfer für uns Menſchenkinder fo berrlich 
affen; Ihm gebühret Gehorfam, 
te und Dan, 

Ein Leſer. 


— (Hodfeld), 24. September. Durch 
neulihen bedeutenden Regen gab es 
Öetreideeinfahren eine dreitägige 
fe, jept aber geht es wieder hurtig an 
Ürbeit. In der Natur macht ſich ber 
die Nähe des berbeilommenden 


















































































wohl die Handſchuhe hervorgeholt werden. 
Schwalben und andere Zugvögel treten 
ihre Reife in die füdlihen Gegenden an 
und Die Lieder der gefiederten Sänger 
find am Verſtummen. Gott fei Dant, 
daß wir getroften Muthes dem Winter 
entgegen bliden dürfen. Die Feldfrücte 
ind wohl gerathen und durd die Gnade 
unferes Schöpfers find wir vor jeglichen 
Unglüd bewahrt geblieben. Der Ge- 
ſundheitszuſtand tft ebenfalls gut. 
Correſp. 
— Reinland, 28. September. 
Von hier aus muß ich leider berichten, 
daß es letzte Nacht etwas über 5 Gr. R. 
gefroren. Der frühe Eintritt folcher 
Kälte fommt dem Landmann nicht gele- 
gen. Das Drefhen geht bei dem gegen- 
wärtigen guten Wetter ziemlich rafch von 
Statten. P. Peters, Blumenort, erzielte 
über 30 Buſhel vom Ader, an andern 
Stellen erhielt man 20 und beyunter big 
15 Buſh. vom Ader, W. NR. 


Nebrasfa. Farmers Balley, 
Hamilton Co. Mein Bericht erfcheint 
für dies mal etwas fpät, glaubte, daß er 
ſchon von Andern würde eingefchict fein, 
doch da ich bis jegt nichts Davon in der 
Rundſchau gefunden, fo will ich dag Ver— 
fäumte nachholen. Es war am 17, 
Auguft, während wir mit dem Zufam- 
menfahren des Getreides befchäftigt wa- 
ten, als von Nordweit eine Regenwolke 
mit Gewitter begleitet auffam ; wir beeil- 
ten une, unfern Haufen fertig zu machen 
und wie wir fo mit dem Fuder heim 
famen, fam meine Frau uns entgegen 
gelaufen und rief: „Der Bater und Jakob 
find vom Blig erſchlagen.“ Ich fprang 
fofort vom Wagen und lief zur bezeichne- 
ten Stelle, wo ich fhon die Mutter und 
Schwager Eppantraf. Der Bater, näm— 
lid Johann riefen, fr. Paulsheim, 
Rßl., zeigte ſchon Lebenszeichen, Doc 
Jakob war tobt. Während diefem kam 
fhon mein Fuhrwerk, auf welches mir 
dann den faft leblofen Vater brachten und 
ihn beim fuhren. Der Regen floß in 
Strömen. Zu Haufe angefommen, leg- 
ten wir den Vater ins Bett und fuhren 
zurüd nad der Unglüdsftätte, und hol— 
ten den entfeelten Jakob. Nun jchienen 
aud meine Kräfte gebrochen zu fein, und 
fühle mich heute noch fo angegriffen, daß 
dies Schreiben mir fchwer fällt. — Wäh- 
rend der tödtliche Blipfchlag fiel, waren 
der Bater und ein Dienſtmädchen auf 
dem Haufen, welcher faum angefangen 
war. Jakob war auf dem Wagen. Da 
fiel der Schlag, der den Jakob und beide 
Pferde, wie auch den Hund unterm Wa— 
gen tödtete. Der I, Buter ift vielleicht auf 
ımmer gelähmt, doch befiert es langſam 
und die großen Schmerzen in den Hän- 
den haben nadygegeben, doch fraglich ift 
es, ob die je wieder zurecht werden. Jakob 
war der einzige Sohn noch bei den Eltern, 
die andern find alle verheirathet und 
haben eigene Farmen ; fo haben denn die 
Eltern ihre Farm an den zweitjüngiten 
Sohn Peter für 2400 Doll. verkauft und 
haben bei ihm freie Wohnung und Stall» 
raum für eine Kuh und ein Pferd. Das 
Gewitter hat dies Jahr bier mehr einge- 
fhlagen, als in neun Jahren da wir hier 
find ; in den legten acht Monaten hat es 
bier in der Nachbarſchaft acht mal ein- 
geichlagen, wovon es auch einen unferer 
Weizenhaufen traf, nämlih acht Tage 
nad dem obenerwähnten großen Unglüd, 
welches nicht nur für uns, fondern für 
Jeden, der dies lieft, eine Warnung fein 





allein um derer willen fiel, die Dabei ge- 
tödtet wurden, fondern vielmehr zur 
Warnung für die Lebenden, wie unſer 
I. Heiland das ja deutlich erklärt. So 
fchnell fann es aus diefem Leben in die 
Emwigfeit gehen, wir follten daher zu jeder 
Zeit wachen und bereit fein, um unter der 
großen Scaar derer erfunden zu werden, 
vie ihre Kleider helle gewafchen haben im 
Blute des Lammes. Dort im froben 
Jenſeits, wollen wir und treffen, das ift 
unfere Bitte und unfer Wunſch an alle 
lieben Verwandten und Bekannten in der 
Nähe und Ferne. 
Jakob Friefen. 

Kanfas. Hillsboro,1. Dftober, 
Daß für die „Rundfhau‘ fo wenig Zeit 
übrig bleibt, ift fehr erflärlich, denn in 
unferem Staate müjfen wir ja innerhalb 
drei Monaten mähen, dreſchen, Heu 
machen und fürn. Doch durd den Bei- 
fand Gottes find wir mit allem fertig 
und bliden wir zurüd, fo fönnen wir nur 
dem Geber aller Gaben danken, daß wir 
wiederum fo reichlich gelegnet wurden. 
Der Gefundheitszuftand ift im Allgemei- 
nen gut, nur hat bie und da Jemand an 
wehen Augen zu leiden, was jedoch immer 
nicht lange anhält. U. ©. 

— Nach langer Abmwefenheit ift am 29, 
September endlich unfer I. Bater Johann 
Wiens gefund und glüdlih von Preu- 
Ben zurückgekehrt. Cine große Freude 
war es, nach fechseinhalb monatlicher 
Trennung für Vater und Kinder wieder 
wohlbehalten einander anzutreffen. Wie 
der Vater erzählte, war es in der alten 
Heimath ein freudiges Ereigniß gemefen, 
daß fih Geſchwiſter nach 36jähriger Tren- 
nung begrüßen durften und manches aus 
der Bergangenheit und Gegenwart mit- 
theilten. Mir wird es recht wichtig, welche 
Freude es dort droben fein wird, wo mir 
mit unferm allerbejten Bruder werden 
fönnen allefammt vereinigt fein. Des 
I. Baters Reifegefährte, auf der Hinreife, 
Heinrih Schulz, Minnefota, ift nicht wie- 
der mit ihm zurüdgelehrt, denn nachdem 
der Vater mehrere Male an ihn gefchrie- 
ben, und feine Antwort befommen, hatte 
er ſich aufgemacht um nicht im Winter 
reifen zu Dürfen. Am 28. Auguft nahm 
er in der alten Heimath Abfchied, von wo 
er dann mit einem Junggefellen, Friedrich 
Schwark, dieRüdreife antrat; legterer, ein 
Zimmermann, gedenkt hier in Hillsboro 
genügend Arbeil zu finden, freilich muß er 
fich noch erft etwas die amerifanifche Bau- 
art anfeben. Ein guter Zimmermann 
befommt bier von zwei bis drei Doll. per 
Tag. Det P. Warfentin. 


— MePherfon, 23. September. 
Geftern war unfere Countyfair ziemlich 
ſtark beſucht. Außer den wohl gediehe- 
nen Farmproduften und Vieh aller Art, 
waren auch viele Mafchinen ausgeitellt. 
Der MeCormid Selbſtbinder arbeitete 
mit Dampf. Auch wurde von den gemwe- 
fenen Solvaten ein Scheingefeht aufge- 
führt und Reden wurden von Mehreren 
gehalten. Außerdem war manch Nüp- 
lies und Unnüges zu feben und zu 
haben. Die Saatzeit it beinahe been- 
digt. Weizen preift 71 Cents per Buihel. 
Ein Leſer. 


— Halftead, Harvey Eo., 26. Sept. 
Werte „Rundſchau!“ Indem du deinen 
Lauf im Kreife unferer Gemeinſchaften 
reichlich gebt, und mir die Belanntma- 
hung unferer Conferenz von mehreren 
Seiten aufgetragen, fo bitte ich dich, mir 


4. Zahrgang Elkhart, Ind., 15. Oktober 1883. Nummer 20. 
— Gorrefpondenzen. Winters bemerkbar und ehelang merden | fol, denn als der Thurm zu Silva nicht | Einladung in deine Spalten aufnehmen 


zu wollen. So der Herr will, gedenken 
wir den 12, und 13. November in Ne— 
brasfa, Hamilton Eo., unjere Conferenz 
zu halten und laden hiemit unjere mitver- 
bundenen Schweftergemeinden zu reichli- 
chem Beſuch ein. Mit Dienft und Auf- 
nahme werben die Geſchwiſter ung gerne 
entgegenfommen, und es wird gewünſcht, 
zum 10. November dort einzutreffen, um 
ven Segen des Fiebesmahls und Sonn- 
tags mitzunehmen, 
Ubrabam Schellenberg. 


Dakota. Marion Junction, 
Turner Co., 1. Oktober 1383, In unfe- 
rer Mitte fiebt und hört man noch immer 
die Dreſchmaſchinen, dennes fteht noch viel 
Getreide in Schobern ; die Urfache ift die 
fpäte Ernte, doch hat auch der Regen bis- 
weilen Aufenthalt gegeben, überhaupt 
wen der Regen beim Flachodreſchen trifft. 
Es fcheint als wenn zum Drefchen des 
Flachſes noch immer nicht die rechte Ma- 
fine auf ven Markt fommt. Die neue- 
ften, die in unferer Mitte in Gebraud 
find, drefchen die andere Frucht fehr gut, 
Flachs jedoch etwas langfam. 

Die Ernte ift ziemlih gut. Weizen 
von 12 bis 20 Bufhel vom Ader, Hafer 
bis 60 Bufhel vom Ader, Flachs von 10 
bis 15 Bufhel vom Ader. Korn hat 
tar! vom Froſt gelitten vom 7, auf den 
8. September, fo daß die Ernte nur mit- 
telmäßig fein wirt. Kartoffeln jehr viel 
und fehr große, haben aber noch feinen 
Preis. Weizen preift bis 70, Flachs 
$1.00 big $1.10 per Bufhel, Hafer wird 
nit auf den Markt gebradt. Es ift 
erftaunlich, welch einen Schaden die klei— 
nen black birds (Heine ſchwarze, ftaar- 
ähnliche Vögel) befonders in diefer Jah— 
reszeit anrichten. In den großen Seen 
und Sümpfen brüten fie bie Jungen aus 
und können diefe erft fliegen, verfammeln 
fie fih zu Taufenden und gehen über die 
Kornfelder und was fonft zu erlangen ift. 
Diefes Uebel ift überhaupt bei und um 
den Silver Lake und wo ſonſt die großen 
mit Schilf bewachſenen Seen und Ge— 
büfche ſich befinden. 


Europa, 


Rußland. Münfterberg, den 12, 
Auguit. Das Einfahren und Drefchen 
des Getreives bat man nun bier, wie 
überall in den Kolonien, fo ziemlich been- 
digt, und es wird endlich möglich, etwas 
über die diesjährige Ernte zu berichten. 
Früher über den Stand der Früchte und 
über die an diefelben gefnüpften Hoffnun- 
gen zu fchreiben, war ganz unmöglid. 
Der fehr naße Winter und Frübling 
berechtigten zwar zu den größten Hoff- 
nungen ; diefe wurden aber verloren, als 
fpäter ſehr trodenes Wetter eintrat. Nur 
ein einziges Mal, den 13. Mat, batte es 
tüchtig geregnet. Zwar hatte das Ge- 
treide immer noch ein gutes, frifches Aus- 
feben, aber allgemein glaubte man, es 
werde fich bei der herrfchenden Dürre kein 
Korn, höchſtens ein fehr mageres, bilden 
fnnen. Im Juni ftieg die Hitze flets 
und das Getreide reifte ſehr rafch. 

Da fhon beinahe jeder Wirth eine 
Mähmaſchine hat, fo war das Getreide 
bald abgemäht, und man machte fih fo- 
gleich an's Dreſchen, was nun aud ganz 
oder beinahe beendigt ift, ohne jemalige, 
bedeutende Störung dur Regen. Der 
Sommerweizen ergab 5 Tſchtw. per Deſſ⸗ 
jatin und darüber ; Winterweizen 6—7 
Tſchtw., ftellweife fogar 8 Tſchtw. per 











einen Heinen Dienft zu erweifen, und die 





Deffjatin. An Gewicht, überhaupt an 




















Quantität, fteht der diesjährige Weizen 
bedeutend höher, als der vorjäbrige. Zwei 
Deſſj. Sandomirka, die zur Probe gefät 
wurden, merden 16 bis 18 Tſchtw. geben, 
Hafer giebt es bis 17 Tſchtw. und Gerite 
bis 15 Tſchtw. per Deſſiſ. Der Roggen 
ift noch nicht gedrofchen, war aber auch 
ziemlich gut. Im Ganzen ift alfo die 
Ernte eine gute zu nennen, — beffer, als 
man fie erwartet hatte. That auch Noth, 
denn nicht nur Geldmangel ließ fich füh- 
len, fondern auch Futter für das Vieh 
war nicht hinreichend. Das Getreide ift 
fhon einige Jahre nur Fein (Halm), jo 
daß felbft ver Preis des Brennftrobes fich 
bedeutend gehoben hat. Für Weizen 
ftehen auch nute Preife, nämlich big 12 
Rubel am Plap. 

Der Landmann bat alfo Grund genug, 
zufrieden zu fein, und iſt's im Allgemei— 
nen wohl auch. Der lange Herbft wird 
dazu benügt werden, um wieder fleißig zu 
adern, denn den Werth dieſes Aderns der 
Gelder im Herbſt hat man hinlänglich 
fhäpen gelernt. Möchte man nur bald 
die Ueberzeugung gewinnen, daß über- 
haupt radikale Bodenbearbeitung drin- 
gend nothwendig ift; möchte man auch die 
Artikel, die von Zeit zu Zeit in den Bei- 
lagen der „Odeſſ. Ztg.“ erfcheinen, ernft- 
lich beherzigen, und nicht Perfonen, wie 
Uppenrodt, wegen ihrer Artikel anfeinden. 
Berfuche man lieber, das Contingent der 
fchreibenden und lefenden Perfonen zu 
vergrößern. —[IOd. Ztg.] 

— Um 30. Auguft 1883. Unter 
den Deutfhen im ſüdlichen Rußland 
an der Molotfchna ift jept eine wahre 
Feſtzeit angebrochen, denn faft an jedem 
Sonntag wird hierirgendwo ein Miffions- 
fe abgehalten. Es fei mir geftattet, 
etwas davon Durch die auch bier gefchägte 
„Rundfhau‘ zur Deffentlichkeit zu brin- 
gen. Unfer I. Br. Dirks macht ſichs zur 
Mitaufgabe, die verfchiedenen Kirchenge- 
meinden zu bereifen. Er war zu einer 
Miffionsandaht am 24. Juli in Schön- 
fee; am 7. Auguſt zu einer folden in 
Margenau. Lepterer Gemeinde brachte 
er den Friedensgruß: 1 Cor. 1, 3, Es 
war dies ein herzlicher Friedensgruß. 
Möchten alle unfere Gemeinden den 
Werth diefes Friedens verftehen und den- 
jelben aufnehmen, um durch tie Wirkung 
des heil. Geiftes dieſes hohen Friedens 
theilbaftig zu werden. Am 21. Auguft 
war in Aleranderwohl ein Miffiongfeft, 
welches vom Melteften Joh. Scärtner 
eingeleitet wurde. Darauf prebigte Heinr. 
Dirks über das Wort: „Wir fünnen es 
ja nicht laſſen“ u.f.w. Apſtgeſch. 4, 20. 
Mächtig führte er dieſe Worte aus, wie 
die Apoftel Zefum gefehen und was fie 
von Ihm gehört hätten. Es wurde ung 
gezeigt, wie auf Grund dieſes Wortes 
ganz Europa hriftianifirt fei, wie es auch 
heute bei jedem Gottesfind, das im Geifte 
böre und fehe, was die Apoftel des Herrn 
mit leiblihem Aug und Ohr wahrgenom- 
men, immer noch heiße: „Wir fünnen es 
ja nicht laffen ꝛc.“ — Nach diefem trat 
Dr. Braun Blumftein auf die Kanzel, 
der ung des Menfchen Beſtimmung und 
Ziel zeigte, indem er fi der Worte Apo- 
ftelgeih. 17, 22—81 bediente und das 
Ihema behandelte: „Wir find göttlichen 
Geſchlechts.“ Den Nachmittagsgottes- 
dienft eröffnete Neltefter Cornelius Dirks, 
Waldheim, mit einem Worte des Prophe- 
ten Sefaias, dem dann Br. P. Löwen, 
Muntau, mit vem Worte: „Folge mir 
nad“ und Joh. Töws, Fabrikerwieſe, mit 
den Worien der Verpflichtung: Marc. 
5, 19 folgten. Am 28. Auguft fand 
ein Miffionsfeft in Neukirch ftatt. Viele 
Prediger und Gäfte hatten ſich zu diefem 
Feſte eingefunden, unter erſteren war auch 
der beliebte Paftor Baumann, aus Pri- 
ſchib. MWeltefter Ab. Görz begrüßte feine 
Gemeinde und Heinr. Dirfs hielt die 
» eigentliche Feftrede über das Wort 1 Tim. 
1,15, Nach ihm predigte Paftor Bau- 
mann über Apoftgefch. 11, 1—3. Nad- 
mittags legten Br. B. Harder und Cor- 
nelius Unrub, Bereinslehrer in Obrloff, 
der unlängft zum Predbigtamte berufen, 
Zeugniß von Bott und Jefum Chriftum 
ab. Lepterer bediente fi der Schrift. 
ftelle Sef. 60, 1—7, die er in ein herrli⸗ 
ches Licht ftellte. 

Wenn man folche Fefte mitfeiert, wird 
man recht feftlich geftimmt, und gemwißlich 
werden folde für Biele unter unferm 


Volke zum großen Segen. Dem Herrn 
fei dafür Lob, Preis und Ehre! Wir 
haben bier feit vem 27. Auguft fehr ftar- 
fen Wind, welcher droht Gebäude umzu- 


werfen. Eorrefpondent, 
Die auöfterbenden Thiere 
Amerita’s. 





Noch vor wenigen Jahrzehnten war 





das Gebiet der Vereinigten Staaten das 
| Paradies des Jägers. In Heerden von 
| Zaufenden weideten die Büffel auf den 


ganze Rudel von Hirſchen, Reben und 
| Antilopen belebten überall die weiten 
Ebenen. Kleines Wild war allerorten 
in Maffe vorhanden. In Gebirg und 
Wald hauften der Bär, der Wolf und 
der Panther und in allen Flüſſen baute 
der kluge und fleißige Biber feine Dämme. 
Heute aber giebt es bereits Staaten, wo 
das Erlegen eines Hirfches für ein be- 
merfensmwerthes Erreigniß gilt und ſelbſt 
in den noch ſchwach bevölkerten Wildnif- 
fen des fernen Weftens läßt der Wild- 
reihthbum mehr und mehr nad. Die 
jagdbaren Thiere Nord-Amerifa’s werden 
in nicht ſehr langer Zeit ausgeftorben 
fein, bis auf die Eremplare, die man in 
zoologifchen Gärten erhält. 

Die Ausrottung des Büf 
fel's it am fohnellften und am gründ- 
lichften erfolgt. Der Bifon (bos Ameri- 
canus) hat früher faft das ganze Gebiet 
der Der. Staaten bewohnt, vom Colum- 
bia und vom Ottawa⸗Fluſſe füdlich und 
vom Hudfon und Ehamplain- See mweit- 
lid. Am Küftenfaume des atlantifchen 
Oceans ſcheint er ſich nicht aufgehalten 
zu haben und am ftillen Dcean weftlich 
von der Sierra Nevada hat er entweder 
nie oder felten geftreiftl. Im Oſten, in 
Staaten, wo felbft der „Äältefte Einwoh— 
ner” fich nicht zu erinnern weiß, jemals 
einen Büffel gefeben zu haben, gemabnen 
noch zablreihe Ortsnamen, wie „Buf- 
falo Springe”, „Buffalo Gap” u. f. w. 
daran, daß einft der Bifon dort gehauft 
bat. Die fohnelle Bertilgung des Büf- 
fels in Nordamerika ift eine höchſt auf- 
fallende Erfcheinung, und wer eine Ge- 
fchichte derfelben ſchreiben könnte, würde 
vielleicht zugleich eine Gefchichte des Vor⸗ 
rüdens amerikaniſcher Civilifation nad) 
Weften fchreiben müffen. Eine wirkliche 
„Jagd“ auf den Büffel bat es nie gege- 
ben; wenn man feine Heerde fand, fo 
handelte es fih nur darum möglichft viele 
Thiere abzuſchlachten, denn der Bifon ift 
zu fhwerfällig zur Flucht und zu feige 
zum Kampfe und ein Büffelftier iſt harm— 
108 im Vergleiche mit einem gewöhnlichen 
Hausfliere, 

„Bürffelheerden‘ im alten Sinne des 
Wortes, giebt ed in den Vereinigten 
Staatten wohl nicht mehr; vielleicht 
fann man fie noch jenfeits der Nordgrenze 
im brittifdyen Gebiete antreffen und in 
falten Wintern mögen fie auch noch bis 
nab Montana ftreifen. Sonft aber 
trifft man den Bifon felten in größeren 
Schaaren ale von 12 bis 20 Stüd, und 
zwar hauptſächlich noch in Montana, im 
Sndianer =» Territorium, im weſtlichen 
Utah und im nördlichen Teras, und diefe 
fleinen Heerden werden bald ausgerottet 
fein. Dagegen giebt es eine Heine Abart 
des Bifons, der längeres Dafein befchie- 
den fein dürfte, da fie in den Felfengebir- 
gen lebt, äußert ſcheu ift und nur in der 
falten Jahreszeit von den Gebirgsfäm- 
men nach tiefer gelegenen Weidegründen 
berabjteigt. 

Alle amerikanifchen Thiere, die zur 
Sattung der Hirſche gehören, werben 
wahrfcheinlih in wenigen Jahrzehnten 
vohftändig verfhwunden fein. Das rie- 
fige Moofe-Thier (Alce Ameri- 
canus), welches mit dem nordeuropäifchen 
Elenntyiere nahe verwandt ift, findet 
man nur noch felten im Norden von New 
England, Michigan und Minnefota. 
Der EI, ver Rieſenhirſch, der von al- 
len Hirfcharten das practvollfte Geweih 
trägt, fommt in den Felfengebirgen von 
Montana bis Colorado, fomwie in Oregon 
und Wafhington noch überall vor, wird 
fih aber ſchwerlich lange halten, da feine 
Lebensweife ihn veranlaßt, offene Weide- 





gründe aufzuſuchen. Noch vor 35 Jah- 


ren fand man Elfe in allen Thälern Ca— 
liforniens, und die Merikaner jagten fie 
zu Pferde und fchleuderten ihnen das 
Laffo um das Geweih; heute fucht man 
fat im ganzen Californien einen Elf 
vergebens, ausgenommen vielleicht ın den 
nördlichen Küften-Eounties, Die an Dre- 
gon grenzen. Wer im fernen Weiten 
gereift ift, weiß, daß man in vielen Ge- 
genden, wo es heute feine Elks mehr giebt, 
faft alle paar hundert Schritte ein ver- 
wittertes Elfgeweih findet. Die Größe 
des Thieres ift fein Verderben, denn jie 
macht es ihm unmöglich, verftedte und 





Prärieen von Teras bis Montana, und | 


jhwer zugängliche Schlupfmwinfel aufzu- 
ſuchen. 

Dagegen iſt das „deer“ beſſer befähigt, 
ſeinen Verfolgern zu entgehen. Wir 
haben das engliſche Wort beibehalten, 
weil es ſich nicht gut überſetzen läßt; ge- 
wöhnlicy wird im Deutfhen der Aus- 
drud „Hirſch“ dafür gebraucht, häufig 
aber aub das Wort „Reh. Beide 
Ueberfegungen find nicht ganz richtig, 
denn das amerikaniſche „deer“ ijt ein 
Mittelving zwifhen Hirſch und Reh. 
Es fommt noch in faft allen Staaten der 
Union vor, am häufigiten aber da, wo es 
dichten Wald oder wilde Bergichluchten 
als Verftede findet; es iſt viel fcheuer 
und vorfichtiger als der Elf und wird 
denſelben lange überleben, 

Die zierlihen und anmuthigen Ant i- 
Iopen (Antilocapra Americana), die 
man früher in Nudeln im ganzen fernen 
Weiten Amerikas fand, find bereits fo 
decimirt worden, daß man fie heute nur 
noch jelten in größeren Schaaren fintet. 
Sie bewohnten einft das ganze Gebiet 
von den Felfengebirgen bis zum ftillen 
Deean und die erften Anſiedler trafen fie 
dort in Rudeln von Hunderten. „Anti- 
lope⸗Steaks“ findet der Neifende auf der 
Speifefarte jedes Hotels an einer der 
Veberlandbahnen, aber wenn er fie be- 
ftellt, entvdedt er in den meiften Fällen, 
daß ibm zähes Beaffteak vorgefegt worden 
ift. Die Antilope hält fich lieber in der 
Ebene als in den Bergen auf, und fällt 
daher dem Jäger leichter zum Opfer als 
der Hirſch. In Californien, wo es noch 
im Anfange der fünziger Jahre Taufende 
von Antilopen gab, fieht man fie beute 
nur noch auf den Ranchos der großen 
Viehzüchter, wo nicht gefchoffen werben 
darf, und dort weiden fie oft mitten zwi- 
fhen ven Kühen. a 

Das Bergſchaf (ovis montana) 
bewohnt nur die höhern Gebirgsfetten 
der Felſengebirge und der nördlichen 
Sierra Nevada, Es hat in feiner Le— 
bensmweife mande Webnlichkeit mit ver 
Gemſe. Es ift ſchwer zu jagen, aber 
trotzdem ift es gleihfallse im Abnehmen 
begriffen, denn die „Mountaineers“ ſchä⸗ 
ben es hoch wegen feines vortrefflichen 
Fleiſches. 

Noch vor einem halben Jahrhundert 
gab es Raubthiere in allen Stan- 
ten Amerifa’s. Heute haben wir viele 
Staaten, in denen die Zeitungen es mit 
großer Wichtigkeit mittheilen, wenn ein- 
mal ein Wolf gefchoffen wird. Gele- 
gentlich treibt fich noch ein ſchwarzer Bär 
in den Adriondaks oder in den Allegha- 
nies umher, im Webrigen aber find die 
vierfüßigen Räuber nur noch im fernen 
Welten zu finden und aud dort werden 
fie immer jeltener. Amerika's ftärkftes 
und gefährlichftee Raubthier ift befannt- 
lid der graue Bär (ursus horri- 
bilis), der gewöhnlich „Grizzly“ genannt 
wird. Er hauft in den Rody Mountains 
und in den Gebirgen Californiens und 
Arizonas, aber überall verfhmwindet er 
vor der vorrüdenden Eivilifation. Nicht 
die Kugel des Jägers rottet fein Gefchlecht 
aus, fondern das Gift, welches die Vieh- 
züchter, deren Heerden er heimfucht, ihm 
legen. Aud der braune Bär (Ein- 
namen-Bär), der ſich gleichfalls ven 
Heerden gefährlich erweiſt, wird felte- 
ner, dagegen ift der ziemlich barmlofe 
ſchwarze Bär, der vorzugsmeife von 
vegetabilifcher Nahrung lebt, im fernen 
Weiten noch häufig anzutreffen, nament- 
lid in den Felfengebirgen und in Norb- 
Californien, Oregon und Wafhington. 
Pantber findet man noch vereinzelt 
in manden Staaten des Oftens, nament- 
li in Florida, und der Puma (felis 
concolor), der fogenannte „californifche 








Löwe” kommt an der Pacificküfte häufig 


vor und ermeift ſich dort als ein —— | 


mer Feind der Rancheros. 


Bor ein paar Menfchenaltern gab a 
von der Hudſon-Bay bis zum Golfe yon 
Mexiko kaum einen Fluß, in melden 
nicht die Biber ihre Damme erbaut 
hätten. Jetzt find fie im ganzen Gehe, 
der Bereinigten Staaten nur noch feltm 
zu finden. Cs gab eine Zeit, wo Viper, 
felle, tie heute wenig werth find, einen 
ſehr werthvollen Handelsartifel bildeten 
und die Biber - Trapper durchftreiften 
ſchon in den erften Jahrzehnten diefes 
Jahrhunders die entlegenften Gegenden, 
Mehrfach ift es indeſſen beobachtet wor. 
den, daß Biber an Stellen, wo fie feit 
langen Fahren nicht mehr gefehen waren 
plötzlich wieder erjchienen, oft fogar in 
ftarf befiedelten Gegenden, und es ift zu 
hoffen, daß man dieſe intereffanten und 
harmloſen Thiere da, wo fie fich noch vor. 
finden, möglichſt beſchützt. 


Aber nicht nur das größere Wild ſteht 
in den Vereinigten Staaten auf dem 
Ausſterbe-Etat, ſondern auch das kleine. 
Noch vor 20 oder 30 Jahren zogen end— 
loſe Schwärme von wilden Tauben über 
das Land dahin; Audubon erzählt, daß 
er einft einen Schwarm Tauben beobach— 
tet habe, der ungefähr acht Meilen lang 
war. Heute fommen derartige Maſſen⸗ 
züge der Tauben nicht mehr vor, und 
wenn auch gelegentlich noch größere 
Schwärme derſelben beobachtet werden, 
fo find fie doch nicht annähernd fo zahl« 
reich mehr wie früher. 








Verſchiedenes. 








— Gegen Hühneraugen und harte 
Schwielen (bunions) mache man ſich 
eine Miſchung aus 6 Theilen Salicyl- 
fäure (salieylic acid), 1 Theil Hanf-Er- 
tract, 25 Theile Kollodium (collodion), 
und-ftreiche dieſes täglid, ein Mal mit 
einem Pinſelchen auf die verbärteten 
Stellen. Die ſchwielige Haut ſchrumpft 
zu einer bornartigen Krufte zufammen 
und löft fi von den unter derfelben lie- 
genden Theilen ab, fo daß fie leicht ohne 
Schmerzen abgehoben werden fann. Die 
Bepinfelung muß fi möglichft auf die 
Schwiele beſchränken, die gefunde Haut 
fol nicht berührt werden. 


— Die Eröffnung der Baku-Bahn bat 
den Kafpi-See bedeutend näher an Eu- 
ropa gebracht, und die Ruffen find nun 
beftrebt, dieſen See mit dem größten Fluſſe 
Mittel-Afiens, dem Amu-Darja, in Ber- 
bindung zu bringen. Bon dem alten 
Plane der Ruffen, den genannten Fluß 
direft in den Kafpi-See zu leiten, mußte, 
feiner Unausführbarkeit wegen, gänzlid 
Abftand genommen werden. Der ber 
fannte General Tfchernajeff hat nun in 
Petersburg den Antrag geftellt, die zabl- 
reichen Seen, die fich zwifchen dem Kafpie 
und dem Aral-See befinden, durch einen 
Canal mit einander und fo auch mit die- 
fen zwei Seen zu verbinden, und würde 
dadurch auch der Amu-Darja, der in ben 
Aral⸗See mündet, der Schifffahrt eröffe 
net werden. Ruſſiſche Staats-nge- 
nieure ftudiren jept die Ausführung dieſes 
Projectes an Ort und Stelle 


— Um zuverläffige, wiſſenſchaftliche 
Daten über Central-Afien zu fammeln, 
und um das Plateau von Tibet in einem 
Umfange von 20,000 geogr. Quadrat 
Meilen zu unterfuchen, wird eine vierte 
öftreichifche wiſſenſchaftiche Erpedition 
nah Gentral-Afien veranftaltet. Die 
Erpedition leitet der bekannte Reifende 
Oberſt Prſhewalskij und befteht dieſelbe 
außerdem aus zwei Offizieren, Freiwilli 
gen und einem Dollmerfh. An der 
Grenze erhält dieſe Erpedition zur Be 
gleitung einen Konvoi von trangbaifali- 
fchen Koſaken. Indem der „Turf, Weſin.“ 
diefe Nachricht beftätigt, theilt er gleidhgel- 
tig mit, daß fämmtliche Mitglieder der 
auf zwei Jahre berechneten Erpedition 
Diätengelder erhalten und ihnen für den 
ganzen Zeitraum die Gage in Gold auf 
gezahlt wird. Die Ausgaben biefer ge 
lehrten Expedition find auf 16,080 Ru 
berechnet worden. Die Expedition bat 
im Auguft des fünftigen Jahres ihre 
anzutreten. 
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dDie Rundſchau. 


Erſcheint am 1. u. 15. jeden Monats. 


— 








Entered at the Post Office at Eikhart, Ind., as 
second class matter. 





Boneinemftudirenden Freunde 
erhielt Schreiber vieles einen Artılel für 
die Rundſchau“ mit der Erlaubniß, den- 
jelben einer Kritik unterzieben, ihn auf» 
nehmen oder verwerfen zu dürfen. Dem 
1. Einjender unfern herzlichiten Dank für 
fein freundliches Entgegenfommen. Die 
Beranlajjung zum Schreiben jenes Arti- 
fel3 war die Kenntnißnahme von den 
ichmweren Ausgaben, die von den Dlenno= 
niten in Rußland zur Wbleiftung des 
Staatsdienites getragen werden, und jehr 
richtig wird daraus der Schluß gezogen, 
daß wir Mennoniten in Amerifa für bei: 
fere Zwecke wenigſtens ebenjoviel, wenn 
nicht mehr Geld aufbringen könnten. 
Unferm Freunde liegt beſonders die Bil— 
dung der Jugend am Herzen und verlangt 
er mit gutem Recht, daß unſer Volf ji 
aufraffen folie, um die jo nothwendigen 
gebildeten Kräfte zu gewinnen. Die Be: 
weisführung und mande Schlußfolgerun: 
gen unſeres werthen Correſpondenten 
würden aber zweifelSohne von einem gro= 
ken Theil unjerer Lefer mißverjtanden 
werden, wir wollen daher verſuchen, den 
Gegenitand auf unsre Weile zu behandeln, 
weil dazu ohnehin ſchon feit einiger Zeit 
die Abficht vorlag. Alſo Bildung, Ge: 
lehrſamkeit, mehr Aufklärung im Allge: 
meinen — das iſt die mehr oder weniger 
ftürmifche Forderung der jüngern Gene: 
ration. Diefes Streben findet bei dem 
älteren Theile unjeres Volles wenig Wür: 
digung aber deito mehr Wiveritand. Ya, 
fo ift eg, — und nur ein taftwolles Auf: 
treten der Freunde eines höbern Bil: 
dungsgrades fann diefe Gegenfäge zufrie= 
benitellend ausgleichen. Bei genauer 
Beobachtung muß man freilich recht eigen= 
thümliche Entdedungen machen. So ijt 
es zum Beiſpiel Thatſache, daß in jeder 
Abiheilung unſrer Gemeinſchaft Männer 
mit einigen Kenntniſſen ſehr begehrt und 
hoch angeſchrieben ſind, um ihre Dienſte 
gelegentlich zu Dieſem und Jenem zu ver: 
wenden, um ihnen die wichtigſten Aemter 
zu übertragen u. ſ. w. Wir behaupten 
nohmals, daß dies in jeder Abtheilung 
der Fall ift, alfo auch in jolben, denen der 
Vorwurf großer Berchränttheit gemacht 
wird. Wenn man alſo folhe Männer 
ſchlechterdings nicht entbehren fann, woher 
dann die Antipathie gegen höhere Schul: 
bildung ? Dod Schreiber dieſes und viele 
Andere willen es. Vergleichen wir ein— 
mal die dem erniten Studium gemwidmete 
re mit einem Strom, ber an einer 

eite eın gar liebliches Ufer beipült. Ein 
Ufer, jo reizgend und blumenduftend, da 
es ſich ſchon der Mühe lohnt, auf einem 
fihern Kahne den Fluß zu kreuzen, um 
dasjelbe zu erreihen. Viele aber ſtürzen 
fopfüber in die Fluth und o des Jammers, 
— durch unerllärlihen Leichtfinn kommen 
Zaufende im Strudel ums Leben, ohne 
das wintende Geftade bejteigen zu Dürfen. 
Aus dieſem ergiebt fi, daß das Studium 
Gefahren mit ſich bringt, und welcher Art 
diejelben find, ift allgemein befannt: 
elende Aufgeblajenheit, Weltförmigteit 
und Verluft des findlichseinfältigen Bi— 
beiglaubens. Doch, find die Gefahren 
nit zu vermeiden ? Jawohl, wer einen 
guten Grund gelegt, mit andern Worten, 
wer fi rechtſchaffen zu Gott befebrt bat, 
und an feinem Herzen erfahren, welch ein 
unausſprechliches Glüd es ıjt, ein begna= 
digtes Kind Gottes zu fein, — der wird 
auch bei feinem Studium, ja dann erjt 
tet, zu den Füßen Jeſu verharren. Er 
wird mit der Hülfe feines mächtigen 
dreundes allen Verſuchungen widerftehen 
und wohlbehalten das erjehnte Ziel errei- 
hen. Gott jei Lob und Dank dafür. 


Selbſtverſtändlich werden Lebranftalten, 


die nicht nur dem Namen nad), jondern 
in der That auch chriftliche find, den ern: 
ften Schüler vor vielen Gefahren fügen ; 
wie nothmwendig daher, dab man womög⸗ 
li nur ſolche fir die Ausbildung unferer 
wiflensdurftigen Jugend mählen follte. 
Benn wir nun das Gejagie furz zuſam⸗ 
menfaflen, fo ergiebt ſich Folgendes: 
J. Kenntnißreihe Männer find ein Ber 
dürfniß. 2, Ehe man fi) dem Stubium 
obne Gefahr bingeben kann, follte ein 
ge Grund gelegt fein. — In Summa: 
ildung ohne wahre Frömmigteit ift bei 
weitem ſchlimmer als aufrichtige Herzens⸗ 
religion ohne viel Kenntnifje, aber beides 
mit einander verbunden, wird in jeder Ab: 
tbeilung unferer Gemeinſchaft geſchätzt. 
Aus dem „Slaubengboten“ 
erfahren wir, daß in der St. Chrifchona 

















Lebreranitalt (bei Baſel, Deutichland), 
aub zmwei junge Mennoniten den Kurs 
durchgemacht und zwar jind ed Hermann 
Faſt von Süd-Rußland und Joh. Hirfchler 
aus Baiern. Bon Lekterein wird aus: 
drüdlih gejagt, daß er im Dienft ver 
Mennoniten:Gemeinichaft verbleibe, wäh— 
rend es von Erſterem beißt, daß er einem 
Rufe nah Halbftadt, Südrußland, folge, 
um dajelbft als Lehrer zu wirken, werde 
aber auch Gelegenheit haben, das Evan: 
gelium zu verfündigen. Jedenfalls wer— 
den beide junge Männer unjerm Volk zum 
großen Segen gereidyen, was wir gerne 
wünſchen. 





Perſonal⸗Nachrichten. 


Kanſas. Abraham Eſauen und Ger— 
hard Töwſen fuhren am 22. d. M. per 
Eiſenbahn nach Canada, um ihre’ Ge— 
ſchwiſter zu beſuchen. Der Herr geleite 
ſie. 

— Peter Harms ſammt Frau, wie 
auh Wild. Harms ſammt Frau rei- 
fen in Gemeinfchaft mit noch einigen An- 
deren am Montag, den 8. Dftober nad) 





gen und Ratbichläge, und Seder, der fich 
für Landwirtſchaft intereffirt, giebt das 
Bud nicht wieder her, wenn er es einmal 
befigt, davon find wir völlig überzeugt, 
denn auch der allereinfachfte Farmer, der 
ſonſt fein Freund von Büchern ift, merft 
bald genug, daß dieſes „Buſchbauerbuch“ 
ed auf eine beſſere Ertragsfähigfeit des 
Landes, kurz auf ein befferes Ein- und 
Auskommen des Farmers abfieht, und 
wem wäre das nicht entſprechend? Wer 
will fi das irdifche Fortlommen nicht 
gerne beffern und ſicherer ftelen? Ein 
Jeder. Dies erklärt au, "warum foldye 
Literatur, Die dem Leſenden handgreifli— 
hen materiellen Nuben gewährt, unter 


| den Landleuten fo warme Aufnahme fin- 





Minnefota ad, um Geſchwiſter und 


Freunde zu bejuchen, 3 


Manitoba, Niverville. Joh. Töwſen, 
zwei Meilen von Chef,, hatten am 17. 
Sept. ein großes Unglüd, indem ihr 
Haus ein Raub der Flammen wurde. 
Obſchon ſich die Bewohner zur Zeit des 
Ausbruchs der Feuersbrunft im nabelie- 
genden Felde befanden, konnten doc die 
meiften Sachen noch gerettet werben. 

— Bei der Wittwe Düd in Rein- 
land liegen die drei älteften Söhne, 
Jakob, Peter und Hermann, fozufagen 
todtkrank darnieter, während die drei fol- 
genden Kinder Elifabeth, Anna und Mil- 
beim in der Beſſerung täglich weiter fort- 
ſchreiten. Johann ift, wie früher gemel- 
det, ganz bergeftellt, 

Nebraste, M. DB. Faft Hält fih in 
der Stadt Fairbury auf, mo er die eng- 
lifhe Schule befucht. 

— Hampton. Franz Penner hat für 
oh. Peters, jun,, einen Stall, Speicher 
und Korncrib gebaut. 

Rußland. Gerhard Friefen, Neuberg- 
thal, Wolloft Schortomlid, Stanz. Ni- 
kopol, fchreibt, daß er bereits drei Briefe 
an feine I. Kinder erh. Frieſens, Ma- 
nitoba, Reinland, gefchrieben und Feine 
Antwort erhält, möchte doch gerne wiflen, 
ob feine Briefe nicht hingefommen oder 
wie's wohl damit fteht, vielleicht könne er 
durch die „Rundſchau“ etwas erfahren. 








Geftorben. 





Kanjas. Die Gattin des Peter Ed i— 
ger jr., geborene Margarethe Neufeld, 
am 25. September. 

— Die Wittme Joh. Hübert ‚Hille- 
boro, im Alter von 66 Jahren, früher 
gewohnt Wernersdorf, Rußl., fpäter fünf 
Jahre am Kuban. 








Erkundigung—Ausfunft. 


2 Jakob, Abrah. und Peter Penner, 
Manitoba, haben längft feine Nachricht 
von ihrer Schwefter in Rußland erhal- 
ten. Deren Ehemann heißt Gottl. Wer- 
ner und wohnten fie fr. in Tfchornoglas, 
Klein-Georgsthal, find aber dann, wie 
man gehört, nah Groß-Belofirka gezo- 
gen, wo Werner einen Buchhandel betrei- 
ben fol. Etwaige Nachrichten wären 
zu adrefiren an Jakob Penner, (Hod- 
feld) Niverville P. O., Manitoba, Bri- 
tiſh Nordamerika. 


Literariſches. 


Populäres Handbuch des Grasbaues, 
Futterpflanzenbau's und der Milchwirth 
ſchaft. Unter Berückſichtigung der Be— 
dürfniſſe amerikaniſcher Landwirthe be— 
arbeitet von Hans Buſchbaum, praktiſcher 
Farmer und landwirthſchaftlicher Redak⸗ 
teur der Milwaukee „Germania“. Mit 
dem Bilde des Verfaſſers und zahlreichen 
in den Tert gedruckten Abbildungen. 
Dies ift ein Buch, das jedem Farmer aufs 
angelegentlichfte empfohlen werden kann, 
befonders folchen, die aus Europa herü⸗ 
ber gelommen und immer noch viel zu 
lernen haben, ehe fie ih in die neuen 
Berbältniffe hineingelebt. Im fehr ver- 
ftändlicher und frifcher Sprache erteilt 




















der Berfaffer die werthvollſten Belehrun⸗ 


det, wie Das auch mit vorliegendem Buche 
der Fall it. Daffelbe kann bezogen wer- 
den von dem Verleger Georg Brumder, 


ı 236 Welt Waſſerſtraße, Millwaukee, Wis. 


Der Preis ift 1 Doll. Abonnenten der 
„Germania, die mit dem Beiblatte 
„Hausfreund“ zufammen 2.50 per Jahr 
foftet, erhalten das Buſchbauerbuch frei 
als Prämie, 





Der Berdienftorden. 
Zu einem ©eneral fam einft ein Eols 
dat und bat um gnädiges Gehö. „Was 
willt du, mein Sohn?" fragte Jener. 
„Erzellenz, es baben fo viele Kameraden 
einen Orden befommen, ich bitte um einen 
Orden.“ „Was haft du denn Großes 
getban ? „Ich bin noch nie defertirt, 
ih babe noch nie gegen meinen König 
als Spion gedient ; ich habe noch nie dag 
Gewehr fortgeworfen ; ich Habe — — "' 
„Bas, fuhr ihn der General an, 
„marfch, pade er ſich, für ſolche Kerle 
giebts Feinen Orden.“ — Merfe, lieber 
Lefer! Biele fogenannte Chriften grün- 
den ihre Hoffnung auf Gottes Gnade 
darauf, daß fie noch nie einem Menfchen 
etwas zu Leide gethan, nie geftohlen, nie 
Setrogen haben. — Wenn fie weiter nichts 
vorzubringen willen, wird’s für fie auch 
einmal beißen: „Weichet von mir, ihr 
Uebelthäter, ih babe euch nod nie er- 
fannt!" Da muß uns Chriftus helfen 
und fein heiliges Evangelium, 


Was ift ein Gentleman ? 


Es kommt noch heutzutage häufig vor, 
daß man über die Bedeutung diefes Wor- 
tes im Unklaren if. Das Wort Gentle- 
man läßt fich durch feinen deutfchen Aus— 
drud ganz wiedergeben, wie fo viele Be- 
zeichnungen von Dingen und Eigenfchaf- 
ten, die nur bei einer befonderen Nation 
vorkommen. Wollte man in unferer 
Sprache ein Wort dafür finden, fo würde 
obwohl dem formellen Gebrauch als Ti- 
tel nicht entfprechend und den Sinn nicht 
ganz erfchöpfenn, in manchen Fällen viel- 
leicht Ehrenmann ausreihen. Die Eng- 
länder erklären den Titel Gentleman noch 
folgendermaßen : „Wenn wir Jemand 
Öentleman nennen, fo wollen wir damit 
feinen gebäffigen Unterfchied zwiſchen 
Hoch und Niedrig, zwifchen Rang und 
Dienftbarkfeit, zwiſchen Reichthum und 
Armuth machen. Nein, die Unterfchei- 
bung ift durdaus feine geiſtige. Wer 
offen, treu und redlich, wer von menfchen- 
freundlichem, Teutfeligem Benehmen, wer 
ebenfo ehrenhaft in feiner Handlungs- 
weife wie in feinem Urtheil über Andere 
ift, und feines Gefepes bedarf außer fei- 
nem gegebenen Wort, um ein Berfprechen 
zu erfüllen, der ift ein Gentleman und 
wenn er auch binter der Pflugſchar 
ginge.” 











Berfchiedenes. 


— Reiskuchen für Frühſtück werden in 
folgender Weife zubereitet: Koche den 
Reis vollftändig in einem Farinakefjel 
und forme ihn, noch warm, in runde ab- 
geflachte Kuchen ; dies gefchieht am Tage 
oder Abend vorher. Am Morgen wende 
die Kuchen in gefchlagenes Ei und brate 
in fehr heißem Feit, bis fie hübſch ge- 
bräunt find. Sie find eine angenehme 
Beifpeife zu kaltem Fleiſch, oder recht 
fhmadhaft, mit Zuder und Rahm ge- 
nofien. Nas Wenden in Ei verhindert 
das Eindringen von vielem Fett und 
verbeffert den Gefhmad, 























Ar ugus urnigs 





— gegen — 
alle Unregelmäßigkeiten 
— der — 


Leber. 


Gegen alle Krankheiten des 


utes. 


— Gegen— 


Magenleiden. 


Die Flaſche Hamburger Tropfen koſtet 
50 Ets. oder fünf Flaſchen zwei Dollars, 
in allen Apothefen zu haben oder werden bei 
Beitellungen von $5.00 foftenfrei verjandt 
duch 
The Chrrles A. Vogeler Company, 

Baltimore, Mp., U. ©, A. 


— — 


upist hen 


























gegen alle Krankheiten der 


Deust, 


— der — 


Zungen 


— und der — 


KReble. 


Dr. Au König’ 
wich sur —ã—,́ — ng er * af 
—* at , m a ee u baben ober 
rd nah Empfan 
ber Der. Staaten Verfandt, Han abreffire 2 ragen 


The Charles A. Vogeler Company, 
Baltimore, Mo., U. S. 4, 














Abtheilung der Herausgeber. | Funuk's Familien⸗Kaleuder 


KE Diefe Scite, wie das ganze, 


Anzeigen: Departement ftcht nicht 
unter der Gontrolle und Verant— 
wortlichfeit des Eritors. U 


rungen + — —— 


—ZB 
— 


“ HAMBUR 


zuf der Hinreife Plymouth (für London) und 
Eherboura (für Paris), und auf der Rückreiſe Havre 
(für Baris, Southampton oder London) anlaufend, ver⸗ 
mittelft der neuen, auf das Solidefte erbauten und Ele= 
gantefte eingerichteten großen, eifernen Boftdampfer der 
HamburgsUmerifaniichen Packetfahrt⸗Actien⸗ 
Gefellichaft. 
Abgangstage:r 
Bon NewsYork: Donnerftagd undSonnabends, 
Bon Hamburg: Mittwochs und Sonntags. , 
Bon Havre: Sonnabend. 

Dies iſt die ältefte deutfche Linie, welche den Vers 
tehr zwiſchen Amerika und Europa vermittelt, und ihre 
rühnilichſt bekannten Dampfſchiffe bilden die 

einzige, direkte, deutiche Verbindung 
—— Hamburg, Havre und New-York. Bei Kauf 
von Billetten ift daher genau darauf zu achten, daß 
diefelben den Titel: Hamburg: Amerikanifche 
Pacetfahrt:Hetiens Gefellichaft tragen. 

Für die große Beliebtheit diefer Linie fpricht der 
Umftand, daß fie feit ihrem Beſtehen über 

eine Million Baflagiere beförderte 
und ſich dabei deren vollſte Zufriedenheit erwarb, 

Eajütd:Accommodativnen unübertrefflich. 
Größtmögliher Comfort für Zwijhendeds-Pafjagiere, 

Die von diefer inte bejärderten Auswan derer were 
denin New=York in demunterStaatsoberauffichtftehen- 
den „„Gaftle Garden“ gelandet und von da durd) die 
Agenten der Linie direkt weiter befördert, e daß fie deu 
EaftleGarden, wo fie fich unterdemSchuge derBehördet 
befinden, vor ihrer Abreife nicht zu verlafien brauchen, 

Durchbillets von irgend einem Plage in 
Europa nach irgend einem Plage in Amerika 
au billigften Preiſen. 

Paflage:Preife von New York: 

1. Kajüte, $100, 2. Cajüte, 8360 Zwiſchendeck, 830 
Zwiſchendeck nad Paris, 831.50, nad Paris une zurüd, 853 
Bon Plymouth nad Ponden frei. 

Bon Hamburg, Soutbampton oder Havre: 
Zwifchended 822. 

Billete für Hin: und Nückreife zu bedeutend 

reduzirten Preiſen. 

Kinder zwiſchen ĩ und 12 Yabren die Hälfte. 
Kinder unter 1 Zabr, frei. (Alle incl. Betöfliaung.) 
I Die von diefer Lınie herausgegebene „European 

Tourift Gazette” wird Applikunten gratis zugeſandt. 

Man wende ſich an 

E. 8. Nichard $8 Eo,, 
General Paflage-Agenten 
No, 61 Broadway, New-York 
JOHN F. FUNK, 
ELKHART, IND. 
Ugenten 


ober an: 


M. T. Johnson, } 
John J. Teten, für 
Nick Carsten, — Nebraska (ity. 
W. H. Baker & Co., Plattsmouth, Nebr, 
J. Vostrovski, West Point, er 
G. A. Heller, Wismer, 
Meyer & Shurmann, Fremont, 
Frank E. Moores, Omaha, 
Henry Pundt, Omaha. 
Ss. F. Burgstrom, Omaha, 
State Central Bank of Nebraska, 
Grand Island, 
Piners & Shelby, Tecumseh, 
Peter Karberg Linculn. 
Geo, Bosselmann & Co. “ 


C. B. RICHARD & CO., 


No. 61 Broadway, New York 

Baar = Etablirt 1847. P>  # E 
‚hiffsfheine zur Reife nah und von Europa für bie 
Dampffciffe der Hamburger Linte. 

ech ſel und Creditbriefe, zahlbar in Europa. 
stebung von Erbſchaften und Schuldforderungen. 

und Berzollung von Gütern. 

aus in Deutfdhlanb: 


E. B. Richard & Boas, Hamburg. 
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Ve Y: Ba We continue to 
ANSTATT actassolicitorsfor 
patents, caveats, 
trade-marks, copyrights, ete.,for 
the United States, and to obtain pat- 
ents in Canada, England, France, 
Germany, and all other countries. 
M 'Thiriy-six years’ practice. No 
charge for examination of models or draw- 
ings. Advice by mail free. Wr: 

Patents obtained through us are noticed in 
the SCIENTIFIC AMERICAN, which has 
the largost cirenlation, and is the most influ- 
ential newspaper ofite kind published in the 
world. The advantages of ench a notice every 
gatentee understands. 

Thislarge and eplendidly illustrated news- 
paperispublished WEEKLY nt $3.20 a year, 
and is admitted to be the best paper devoted 
to science, mechanics, inventions, engineerin 
works, and other departments of industria 
progresa, published in any country. Single 
copies by muil, 10 cents. Sold by all news- 
dealers. 

Address, Munn & Co., publishers of Scien- 
tifie American, 361 Broadway, New York. 

Handbook about patants mailed free. 


für 1881. 


! 
| Diefer ſchöne Kalender hat die Vreſſe verlaffen und | 
ift zum. Verkauf im Bucftore ver Mennonite Yublis | 
ſhing Eo., Elthart, Indiana, zu folgenden Preifen | 
1 Exemplar 8 Cents; 2 Exemplare 15 | 
Gents; 4 Eremplare 25 Cents; 1 Dutend 60 Gents ; 
22 Exemplare $1.00. Obige alle portofrei. 100 | 
GEremplare per Expreß $3.75; ein Groß (144 Stüd) 
| per Erprefi 85.00. Wenn fie per Erpreß verfanbt wer⸗ 
| ven, find Die Ueberfendungstoften vom Käufer zu be= | 
| zahlen. 
| Diefer Kalender ift ſchön gedruckt, angefüllt mit nütz⸗ 
lichem, chriſtlichem Lefeftoff, enthält zwei ſchöne Illu-⸗ 
ſtrationen und iſt in jeder Beziehung ein vortrefflicher 
Kalender, ber in jeder Familie Eingang finden ſollte. 
I 


Bibeln. Bibeln. Bibeln. 


| Wir haben ftets von den vornehmften und beften Bi- 
| bein im Vorrath. Wir wünſchen nod einige zuverläffige 
| Berfonen in verfchiedenen Gegenden, bie jih dem Ver— 
fauf diefer Bibeln, wie aud des Märtyrer-Spiegeld 
und Menno Simon’s vollftändigen Werke widmen 
wollen. Man kann ſich dadurd während der Winter- 
Donate einen ſchönen Verdienſt fihern. Um fernere 
Auskunft wende man ſich an die 
MENNONITE PUBL. CO,, Elkhart, Ind. 


Bilder-Karten 


zu baben : 











für Schulen und Sonntaasfchulen, 
Sarbendrud — wunderſchön! 


No. 34. Neueſte Fleiß: Rarten 
file Sonntagſchulen, in feinem Farbendruck, 
12 Blatt mit je 8 Kärtchen, 96 Stild, ein 
ſchöner Bibelipruh mit Blumenftrauß, Vö— 
gel u. ſ. w. auf jedem Kärtchen. 14x2 Zoll, 
Preis 
Des Ehriften Weihnachtslich— 
ter für's ganze Jahr. 10 illuftrirte 
Bibelworte in feinftem Farbendrud, einem 
pradtvollen Blumenftrauß mit Bikeliprü- 
hen, die fi auf die Weihnachtszeit beziehen. 
24x45 Zoll 
Grüße von oben. 10 illuftrirte Bi- 
befworte in feinem fFarbendrud » Bibelſprüche 
in Farbendrud, Blumenftrauß, Vögel u. f. 
w. Eine wunderfhüne Karte, 343x5 Z0ll.. .30 
Dbige drei Sorten Fünnen wir als die vortrefflichiten 
Bilder-Karten, die in der deutfhen Sprache zu haben 
find, empfehlen. 
MENNONITE PUBL. CO. Elkhart, Ind. 


— 


—— co, 
HEREFORD CATTLE 
COTSWOLD SHEEP 
BERKSHIRE SWINE. 


BEECHER, WiırL Co,, ILLınoıs, 


3,83 2,84 





| Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten | 


Exanthematiſchen Heilmittel 


(auch Baunſcheidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringend zu erhal- 
|ten von John Linden, 
| Special Arzt der eranthematifchen Heilmethode, 
Letter Drawer 271. Cleveland, O 
Office und Wohnung, 414 Prospect Straße. 





Für ein Inftrument, ben Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, ein Flacon 
Oleum und ein Lehrbuch, 14te Auflage, nebft 
Anhang das Auge und bas Ohr, beren Krankheiten und 
Heilung durch die erantematifche Heilmethobe, SS. 
Portofrei 8.5 
Preis für ein einzelnes Flacon Oleum $1.5t 

Portofret 81.25 
33 Crläuternde Eirkulare frei. 


Man büte fi vor Fälfbungen und falfchen 
| 5—14,82 Propheten, 





























ve 
Die Buchbandlung 


Alerander Stieda 
in Riga, Rßl., 


empfiehlt fich zur jchnellen und pünft: 
lien Lieferuug aller im Mennoniti= 
ſchen Verlagshauſe, Elfhart, Indiana, 
Nordamerika, ericheinenden Bücher und 
eitichriften. Diefelbe enthält außer: 
em ein großes Lager von Werfen reli= 
idjen Inhalts und ift dadurch in den 
tand gejebt, etwaige Beitellungen 
ftet3 umgehend auszuführen. 
Nichtvorräthiges wird ſofort ver— 
ſchrieben und in fürzefter Zeit geliefert. 
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ber mit der ** dieſes Landes unbekannt, wird 
* beim Anblıd dieſer Karte ſehen, daß bie 


— — — 
— — —* — IB 
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—* 
—* 
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a) 


Chicago, Rod & Pacific Eifenbahn 
vermittelft der centralen Rage ihrer Linie den Often 
mit dem Weiten auf dem fürzeiten Weg verbindet und 
Vaſſagiere daher ohne Waggonwechſel zwiſchen Chicago 
und Kanjas Gity, Council Bluffs, Leabenworth, Atchi⸗ 
fon, Minneapolis und St. Baul befördert. Sie vers 
bindet fih in Unions Bahnhöfen mit allen bers 
vorragenden Cifenbahnlinien, melde Wiſchen dem 
atlantiihen und ſtillen Ozean laufen. Ihre Ausſtat⸗ 
tung ift unübertrefflih und pradtvoll, indem fie mıt 
den bequemiten und fhöniten Waggons, mit Horton's 
eleganten Lehnſeſſeln, Pullman’: famojen Palaſt⸗ 
Schlafs Waggons und der beiten Art von Speiſe-Wag⸗ 
gons in der Welt verfehen ift. Drei Züge laufen zwi⸗ 
ſchen Chieago und den Plägen am Mifjouris Fluß. Zwei 
Züge laufen zwijchen Chieago und Minneapoiis und 
St. Paul, über die befannte 
"Albert Lea Route.‘ 

Gine neue und direkte Yinie über Seneca undflans 
fatee ijt kürzlich zwiſchen Richmond, Norfolk, Newport 
News, Ghattanooga, Atlanta, Augufta, Naihville, 
Louisville, Lexington, Gincinnati, Indianapolis und 
Lafayette und Dmaha, Minneapolis und St. Baul und 
— gelegenen Plätzen eröffnet worden. 

Alle durchreiſenden Paſſagiere werden auf Expreß⸗ 
Schnellzügen beförbert. 

Billeie werben auf allen Haupt-Billet-Officen in 
den Der. Staaten und Canada verkauft, 

Gepäd wird mit Spediteursmarke bis zum Beſtim—⸗ 
mungsorte verjehen und dieFahrpreiſe find Het fo nied⸗ 
rig als,die von anderen Linien, welde weniger Vor: 
theile bieten. 

Wegen näherer Auskunft verſchafft Guc die Karten 
und Girculare der 

Großen Rod Jsoland Bahn 
von ber Euch am nächften gelegenen Billet-Office, oder 


adreſſirt: 
€. St. 
u. Gen.⸗M'g'r. Gen.⸗Billet⸗ 
Chicago. 


WF.5,83—5,84 


NR. Gable, 


* John, 
Vice⸗ Prãſ. u. Paſſ.⸗Agt. 


TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich, South. R. R. 


Passenger trains, after May 15th, 1881, 
will leıve Elkhart as follows : 
GOING WEST. 


. 3, Night Express, 
No. 5, Paritic Express, 
No. 71, Way Freighı, 
No. 9, Accmmodation, 
No. 73, 
No. 41, Way Freight, 
No. 7, Special Mich. Express, 
No. 1, Sp-cial Chicago Express, 
LINE. 
3 05 
5 00 


A. M. 


> 
332 


— 


18 


= 


1— 


GOING EAST—MAIN 
No. 8, Night Express, 
Grand Rapids Express, 
No. 78, Way Freight, 2 00 
8,40, 6 80 
No. 2, Mail, 2 
Grand Rapids Enpress, — 
No. 50, Way Freight, 
GOING EAST—AIR LINE. 
No. 4, Special New York Exp, 115 
No, 6, Aclantio Express, 955 
N, 20, Limited Express, 705 
No. 72, Way Freight, 8 00 
TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 
Grand Rapids Express, 110 p. 
“ “ .“ 9 40 
3 55 


“ 


“ 


No. 13, Mich. Accommodation, “ 


CONNECTIONS. 

At Adrian for Monroe, Detroit, and Jack- 
son. At White Pigeon for Three Rivers, 
Kolamazoo, and Allegan. At Detroit with 
the Grand Trunk Railroad for Sarnia, Mon- 
treal, Quebec, Portland,&c. At Salem Cross- 
ing, with tra:ns for Lafayeite, New Albany, 
&c. At Chicago to all points west and 
South. 

IS All trains run on Cleveland time, 
which is 20 minutes faster than Chicago, 
and 15 slower than Buffalo time. 

285 Tickets can be obtained for all 
prominent points between Boston and San- 
Francisco. 

JAS. E, CURTIS, Sup’t Mich, Div. 

A. CURTIS, Ticket Agent. 


Ebys Kirchengeichichte 


und Glaubensbefenntniß der Mennoniten, nebft For⸗ 
molare zur Taufhandlung, Eopulation, Orbination 
von Biſchöfen (Aelteften) Prebigern, Diakonen u.f.w. 
vun Benjamin Eby. Das Bud ift in Leder ge⸗ 
vbnden, hat 211 Seiten und koftet, per Poll....$ .50 
MENNONITE PUBLISHING CO,, 


EXEARI, Ind. 
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==7 Bingle 
Tau gie, Send 
Ott. 15, 83 - Apr. 15, 84. 


“ Schen 
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LEE EEE TE 
ck'’s Adjustable 


FIRE BAacız}® 


[ » * — RE 
Any Tousekeeper in the land can repairthe Cook 
| Stove—put innew Fire Backs, new Grätes and new 


| Lnins-yei SCHEIN CE’S 


 ADJUSTABLE STOVE REPAIRS, 


Sold by all Hardware and Stove Dealers, 
SEND FOR CırcuLars. Manufactured onlyby 


— — — — “ 
Schenck’s Adjustable Fire Back O0, 
52 Dearborn Street, Chicago, 


EETEEERT FETTE VERBERGEN TI PESKEHRENE CONCERT 
14— 21,83. 

| Gefangbücher, 

| „ Fein gebunden, mit Goldſchnitt, vergoldeten 

| Rüden und Dede, Papierdede-Futteral und 

Namen, Sehr paſſend als Weihnachts- ober 

| Neujahrsgeichent. u He: 33.50 


Bibliſche Geſchichten 
| des 

Alten nnd Uenen Teftaments, 
| durch Bibeljprüde 

und zahlreiche Erklärungen er: 


läutert. 
| Erfte Auflage. 
| Herausgegeben von der Mennonitiihen Werlagsbandlung. 
Elthart, Ind., 1981. 
Der Preis dieſes Buches beträgt 
40 Gents portofrei. 
3 In größern Partbien bezogen, behufs 
Einführung in die Schnlen, wird angemefjener Rabatt 
erlaubt. Beftellungen adreffire man: 


Mennonite Pub. Co., Elkhurt, Ind. 


| Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direlte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 


New York und Bremen, 


via Southampton 
durch die beliebten, elegant eingerichteten Poſt ⸗Dampfſchiffe 


| Elbe, Werra, Fulda, 

| Nedar, Donau, Habsburg, 

| Rhein, Gen. Werder, Hohenzollern, 
Main, Mefer, Hohenftaufen, 
Salier, Braunſchweig, Nürnberg, 

| Oder. 











| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Die Erpeditionstage find wie folgt feſtgeſetzt: 

Bon Bremen jeden Sonntag und Mittwoch. 

Bon Southampton jeden Dienftag und Donnerftag. 

Bon New York jeden Mittwoch und Sonnabend, 
an welden Tagen die Dampfer bie deutſche und Ber, 
Staaten Poft nehmen Die Dampfer biejer Linie hal⸗ 
ten zur Yandung der Baflagiere nad England und 
Sranfreih in Southampton an. 

Wegen billiger Durchreife vom Innern Nuflande via, 
Bremen und New York nad ben Staaten Kanfas, Ner 
brasta, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fi an die Agenten 
W. STADELMANNn, Plattsmouth, Neb. 

Urıau BRUNER, West Point, 
L. ScHAUMANN, Wisner, 
Orro MAGEnAU, Fremont, 
JoHn ToRBEcK, TECUMSEH, 
A. C. ZıEmER, Lincoln, 
JoHN Janzen, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Funk, Elkhart, Ind. 


Oelrichs & Co. Genral: Agenten, 
2 Bowling Green, = New York. 


9. Clauſſenius & Co., General Weſtern 
4,82) Agents, 2 ©. Clark St., Chicago. 


Norddeutſcher Lloyd. 


Daltimore-Finie. 
Regelmäßige Paflagierbeförderung zwiſchen 
Bremen und Baltimore 


— HIRECT, — 
Abfahrt von Bremen jeden Mittwoch. 
Abfahrt von Baltimore jeden Donneritag. ' 
Die Anzahl der mit Ployd-Dampfern bis Ende 1882 der 
förderten Paffagiere beläuft ſich auf 


ar 1,101,975 Perfonen DU 


und fpriht wohl am Beften für die Beliebtheit ber Orte 
mer Linie beim reifenben Publitum. 

„Allen Einwanderern nad weitlihen Staaten {fl bie 
über Baltimore ganz befonters anzuempfeblen; fies 
fen fehr billig, find in Baltimore vor jeder Ueberv 

gerdügt und können bei Ankunft ‘in Baltimore wi ; 
vom Dampficiff in die bereitftebenden Eifenbabnwagen Mh 


“ 
““ 
“ 
% 


“ 





Der alfo das alte v b —— 
alſo das alte Vaterland ‚ober 

und Freunde herüber B — fich 
unterzeichneten Agenten wenden, bie zu er me a, 3 
kunft gern bereit Ann. Brieflihe Anfragen werben proip 
beantwortet. 


a En 
oder an J. F. Funk, Agent in 


Eifbart FR FR 


2 Ute db ‚b 
—— 8 ray) tg 





a 











